
Zeitschrift: Mitteilungen der Thurgauischen Naturforschenden Gesellschaft

Herausgeber: Thurgauische Naturforschende Gesellschaft

Band: 69 (2018)

Artikel: Aktuelle Artenliste der Tagfalter im Kanton Thurgau

Autor: Hafner, Andreas

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-842362

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-842362
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Aktuelle Artenliste der Tagfalter
im Kanton Thurgau

Andreas Hafner

Mitteilungen der Thurgauischen Naturforschenden Gesellschaft
18 Seiten • 5 Abbildungen • 1 Anhang • Frauenfeld 2018



Zusammenfassung

Zur Erarbeitung einer Aktuellen Artenliste der Tagfalter im Kanton Thurgau wurden
alle bekannten Funddaten zusammengetragen und durch die Kartierung von
15 Standorten in den Jahren 2013 und 2014 ergänzt. Ab dem Jahr 1970 sind 89

Tagfalterarten im Kanton Thurgau belegt, wovon bei 13 Arten die Vorkommen
höchstwahrscheinlich erloschen sind und bei einer Art das Vorkommen nicht
belegt werden konnte. Somit verbleiben 75 Arten im Kanton Thurgau, welche seit
dem Jahr 2000 mindestens einmal nachgewiesen wurden. Von diesen 75 Arten
sind 21 Arten sehr selten, 12 selten, 13 verbreitet und 29 häufig vorkommend.

1 Einleitung

Durch die Kartierungen im Rahmen des Biodiversitätsmonitorings Thurgau (BDM

TG) stehen für die 72 gleichmässig über den Kanton verteilten Transekte viele aktuelle

Funddaten für die Artengruppe der Tagfalter zur Verfügung. Neben den klassischen

Tagfalterfamilien Ritterfalter (Papilionidae), Weisslinge (Pieridae), Edelfalter

(Nymphalidae), Augenfalter (Satyridae) und Bläulinge (Lycaenidae) werden im BDM

TG auch die Dickkopffalter (Hesperidae) und Widderchen (Zygaenidae) erhoben.

Eine erste Analyse der Funddaten des BDM TG zeigt für häufige Arten des Kantons

ein gutes Verbreitungsbild. Auch von selteneren, aber weit umherstreifenden
Arten konnten hin und wieder Individuen erfasst werden. Seltene Arten, welche
auf einen bestimmten Lebensraum spezialisiert sind und diesen auch kaum
verlassen, werden jedoch durch die Methode des BDM TG fast gar nicht erfasst.
Dies deswegen, weil besonders artenreiche oder wertvolle Tagfalterlebensräume
nur berücksichtigt werden, sofern sie zufällig entlang eines der untersuchten
Transekte liegen. Für diese Arten liefert das BDM TG nicht genügend Funddaten,
so dass keine Aussage über ihre aktuelle Verbreitung getroffen werden kann.

Um zu beurteilen, welcher Anteil der im Thurgau vorkommenden Tagfalterarten
mit der Erhebungsmethode des BDM TG auch tatsächlich erfasst wird, wurde
eine Datenabfrage aus der Datenbank des Centre Suisse de Cartographie de la

Faune (CSCF) durchgeführt. Die Analyse der beim CSCF vorliegenden Funddaten

für den Kanton Thurgau zeigte, dass gerade für seltene Arten, insbesondere für
die in Feuchtgebieten beheimateten Arten, nur sehr wenig aktuelle Funddaten
vorhanden waren. Um die gewünschte Beurteilung der Erhebungsmethode des

BDM TG zu ermöglichen und um die durch das BDM TG gewonnenen Daten
zusätzlich in Wert zu setzen, wurde daher eine, nachfolgend als Aktuelle Artenliste
bezeichnete, Zusammenstellung der Tagfalter im Kanton Thurgau erarbeitet.

2 Methode zur Erhebung der Aktuellen Artenliste

Neben den Transekten für das BDM TG werden nur wenige Gebiete im Kanton

Thurgau - der Immenberg, der Zielhang Allmend Frauenfeld und der Schaaren-



wald - durch ein regelmässiges Tagfaltermonitoring abgedeckt. Zusätzlich sind

einige aktuelle, projektspezifische Aufnahmen sowie Einzelfunde von Spezialisten

und interessierten Kennern vorhanden. Für die vorliegende Aktuelle Artenliste

(siehe Anhang) wurden alle vorhandenen Daten aus den verschiedenen
Quellen zusammengetragen und zusätzlich durch punktuelle Tagfalterkartierun-

gen von Standorten, die ein hohes Potenzial für seltene Arten aufweisen, für die

jedoch keine aktuellen Funddaten vorliegen, ergänzt.

Zusammengefasst beinhaltet die Aktuelle Artenliste Funddaten aus den folgenden

Datenquellen:
• Abfrage des aktuellen Datensatzes des CSCF per Januar 2018
• Datensatz von Piermann Blöchlinger (ehemaliger Mitarbeiter des Naturmuseums

Thurgau): Daten aus dem Naturmuseum sowie private Daten, Stand

Anfang 2013
• Datensammlung des BDM TG, Stand per Ende 2017
• Datensammlung des Büros Kaden und Partner AG, Frauenfeld
• Folgende Einzelpersonen haben zudem Funddaten gemeldet oder beim CSCF

bzw. im Naturmuseum Thurgau gemeldete Funde belegt oder kommentiert:
Piermann Blöchlinger, Jonas Frei, Martin Götsch, Dominik Plagist, Mike

Piermann, Manfred Plertzog, Bruno Keist, Wilfried Löderbusch, Jörg Möri, Mathis

Müller, Reinhold Müller, Thomas Müller, Ulrich Pfändler, Matthias Plattner,
PHeiri Schiess

Abbildung 1: Einer der 15 kartierten Tagfalterstandorte, der Funkebiatz bei Berlingen, ist eine

Trockenwiese von nationaler Bedeutung. Der etwas verbrachende Halbtrockenrasen bietet zwei
im Thurgau seltenen Blutströpfchen-Arten Lebensraum, dem Beilfleck-Widderchen (Zygaena loti)
und dem Kleinen Fünffleck-Widderchen (Zygaena viciae). Foto: Andreas Hafner.



Aufgrund einer Analyse der bekannten Funddaten sowie einer Suche nach

potenziellen Tagfaltergebieten ohne Fundmeldung - insbesondere Trockenwiesen

und -weiden (TWW) von nationaler Bedeutung (vgl. Abbildung I) und

Waldreservate - wurden 15 Standorte für die Kartierung ausgewählt. Diese

wurden bei möglichst idealen Witterungsbedingungen in den Jahren 2013/14
zwei bis fünf Mal begangen, jeweils zum Zeitpunkt, zu dem die grösste Chance

bestand, die besonders seltenen Arten zu erfassen. Dabei wurde jeder Standort
sowie seine nahe Umgebung (sofern diese für diese Arten interessant war) frei

begangen und auf Tagfalter abgesucht. In den Jahren 2015 bis 2017 erfolgten
nochmals einige punktuelle Nachkartierungen.

Zur Auswertung wurden alle Daten in einem Datensatz zusammengezogen,
anhand dessen für jede Art eine Verbreitungskarte für den Kanton Thurgau
erstellt sowie deren aktuelle Verbreitung grob beurteilt wurde. In der vorliegenden
Aktuellen Artenliste der Tagfalter im Kanton Thurgau sind alle Arten aufgeführt,
welche ab 1970 im Kanton Thurgau belegt wurden. Dieser Zeitpunkt wurde

ausgewählt, da ab 1970 die Anzahl der jährlichen Fundmeldungen in den

gesammelten Daten deutlich zunimmt.

3 Aktuell vorkommende Arten im Kanton Thurgau

Ab dem Jahr 1970 sind 89 Tagfalterarten im Kanton Thurgau belegt (siehe
Anhang). Von diesen 89 sind die Vorkommen von 13 Arten höchstwahrscheinlich
erloschen. Bei elf Arten liegt der letzte Nachweis vor dem Jahr 2000, bei zwei

Arten wurde das Verschwinden der Art erst im Rahmen der Feldaufnahmen

zur Aktuellen Artenliste festgestellt. Bei den im Kanton Thurgau seit 1970

verschwundenen Arten zeigen sich zwei Schwerpunkte: Einerseits handelt es sich

Abbildung 2: Der Weissfleckige Kommafalter (Hesperia comma) wurde im Kanton Thurgau letztmals

1965 im Hudelmoos gesichtet. Foto: Ulrich Pfändler.



Mit Hilfe des LEK TG soll eine gezielte Förderung der Biodiversität im Kulturland erreicht
werden. Das BDM TG zeigt nun objektiv, dass die vom Bund mit Beiträgen im Kulturland
unterstützten Aktivitäten der Landwirtschaft im Bereich Ökologie die Biodiversität tatsächlich

fördern.

Christof Högger, Landwirtschaftsamt

um auf Streuweisen und in Feuchtgebieten beheimatete Arten (z.B. Grosses

Wiesenvögelchen (Coenonympha tullia), Blauauge (Minois dryas)), andererseits
um auf sehr extensiv bewirtschafteten Wiesen und Weiden sowie an Übergängen

zu lichtem Wald beheimatete Arten (z.B. Silbergrüner Bläuling (Polyommatus
coridon), Grosses Fünffleck-Widderchen (Zygaena lonicerae) oder Weissfleckiger
Kommafalter (Hesperia comma, Abbildung 2)). Mit sechs verschwundenen Arten
weist die Zeit um 1990 die grösste Verlustrate auf. Bei den beiden erst in den

letzten zehn Jahren verschwundenen Arten handelt es sich um den Lungenen-

zian-Ameisenbläuling (Maculinea alcon) und das Sumpfhornklee-Widderchen
(Zygaena trifolii).

Beim Schwarzkolbigen Braundickkopffalter (Thymelicus lineola) ist das Vorkommen

im Kanton Thurgau unklar. Es liegen zwar zwei Fundmeldungen vor, ein Beleg

für die Art zur sicheren Abgrenzung vom Braunkolbigen Braundickkopffalter
(Thymelicus sylvestris) konnte jedoch nicht erbracht werden. Ein Vorkommen der
Art im Thurgau ist aber durchaus denkbar, da sie an zahlreichen Standorten im

Mittelland vorkommt, so beispielsweise im Flörnlibergland nahe der Kantonsgrenze

oder im Zürcher Unterland.

Insgesamt verbleiben 75 Tagfaiterarten im Kanton Thurgau, welche seit dem Jahr

2000 mindestens einmal nachgewiesen werden konnten. Von diesen 75 Arten
sind 21 Arten sehr selten, 12 selten, 13 verbreitet und 29 häufig vorkommend.
Die 21 sehr seltenen Arten kommen nur an ganz wenigen Fundorten im Kanton

als stabile Populationen vor, streifen mit sehr wenigen Exemplaren in einer
begrenzten Region umher oder wandern in guten Jahren meist aus Westen in den

Kanton ein. Entlang der Transekte des BDM TG werden diese Arten höchstens ein

bis zweimal erfasst. Einige der 12 seltenen Arten finden sich noch in meist etwas

grösseren Gebieten mit intakten, sehr extensiv bewirtschafteten Lebensräumen

wie Feuchtgebieten, Trockenwiesen oder Waldrändern. Die Populationen sind aber

kaum miteinander vernetzt. Andere seltene Arten streifen zwar in einem grösseren
Areal umher, brauchen aber sehr spezifische Lebensraumbedingungen für eine

erfolgreiche Vermehrung und sind entsprechend selten anzutreffen. Für diese Arten

gibt es im BDM TG nur maximal zehn Nachweise. Die im Kanton nicht häufig, aber

doch noch verbreitet vorkommenden 13 Arten besiedeln mehrheitlich extensiv

gepflegte Lebensräume wie Wiesen, Weiden, Säume oder Böschungen, welche
in der Landschaft noch häufig anzutreffen sind. Die 29 Arten, für welche es im

BDM TG mehr als 50 Nachweise gibt, sind als häufig und weit verbreitet klassiert.



4 Die Aktuelle Artenliste und das BDM TG: Vergleich der
Artenzahlen

Der Vergleich der Artenzahlen der Aktuellen Artenliste mit denen des BDM
TG wird insofern erschwert, als dass beim BDM TG einige schwer bestimmbare

Arten auf der Stufe des Artenkomplexes kartiert werden. Bei drei dieser

Artenkomplexe kommen jeweils beide Arten des Artenkomplexes im Thurgau

vor (Pieris-rapae-Komplex, Colias-hyale-Komplex, Leptidae-sinapis-Komplex).
Werden bei der Aktuellen Artenliste die Artenkomplexe als eine Art gezählt, sinkt
die Artenzahl der aktuell vorkommenden Arten auf 72. Im BDM TG wurden im

Zeitraum von 2009 bis 2017 bei 143 Transektbearbeitungen insgesamt 58 Arten

nachgewiesen (Plattner in diesem Band), also eindrückliche 80% der aktuell
vorkommenden Arten. Das BDM TG liefert somit nach zweimaliger Bearbeitung
aller Transekte einen guten Überblick über die auf Kantonsgebiet vorkommenden

Tagfalterarten. Mit einem überschaubaren Zusatzaufwand an Kartierungsarbeit
in den besonderen Tagfalterlebensräumen lässt sich somit eine gut fundierte
aktuelle Artenliste erstellen bzw. à jour halten.

5 Kommentar zu ausgewählten Arten und bisher wenig
beachteten Standorten

Der Lungenenzian-Ameisenbläuling (Maculinea alcon), eine auf der Roten Liste
als stark gefährdet eingestufte Art (Wermeille et al. 2014), wurde in den Jahren

2005 und 2006 noch durch verschiedene Spezialisten im Hagelriet bei Aadorf,
dem einzigen bekannten Vorkommen im Kanton Thurgau nach 1970, nachgewiesen.

Bei der Pflege des Gebiets wurden die Ansprüche der Art berücksichtigt.

Abbildung 3: Der Helle Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea teleius) wurde nach 50 Jahren

erstmals wieder im Kanton Thurgau nachgewiesen. Foto: Andreas Hafner.



Abbildung 4: Das TWW-Objekt Meiersbode im Steinenbachtai bietet mit seinen sehr extensiv
bewirtschafteten Wiesen Lebensraum für seltene Tagfalterarten. Foto: Andreas Hafner.

In den Jahren 2013 bis 2015 sowie 2017 konnten weder der Falter noch die Eier

an den im Hagelriet zur Eiablage genutzten Schwalbenwurzenzianen (Gentiana
asclepiadea) gefunden werden. Damit ist die Art vermutlich aus dem Thurgau
verschwunden. Über diesen Verlust hinwegtrösten mag der Umstand, dass
im Jahr 2014 zwei andere Arten von Ameisenbläulingen, welche auf der Roten

Liste ebenfalls als stark gefährdet eingestuft sind, nach über 50 Jahren wieder
im Thurgau entdeckt wurden: Am selben Tag gelang der Nachweis des Hellen

Wiesenknopf-Ameisenbläulings (Maculinea teleius, Abbildung 3) im Seebachtal
durch Jonas Frei und Andreas Hafner sowie in der Schaarenwis durch Ulrich
Pfändler. In der Schaarenwis fand Ulrich Pfändler zudem wenige Tage später
auch noch den Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea nausithous).

Das Sumpfhornklee-Widderchen (Zygaena trifolii) wurde 2007 zum letzten Mal

am Ägelsee bei Sirnach beobachtet, dem ebenfalls einzigen bekannten Flugort

nach 1970. Im Rahmen dieser Feldaufnahmen in den Jahren 2013 und 2014

sowie durch die Feldaufnahmen von Ulrich Pfändler im Jahr 2017 für die

Überarbeitung des Pflegekonzepts des Gebiets konnte die Art jedoch nicht mehr

nachgewiesen werden. Ihr Verschwinden beim Ägelsee deckt sich mit einem
starken Rückgang im restlichen Verbreitungsgebiet in der Schweiz. In der
aktuellen Roten Liste ist die Art daher als «vom Aussterben bedroht» eingestuft
(Wermeille et ai. 2014).

Im Rahmen der Feldaufnahmen konnte für zwei Arten, für welche über einen

Zeitraum von fast 30 Jahren keine Funddaten vorhanden waren, wieder ein aktueller
Nachweis erbracht werden. Der Wachtelweizenscheckenfalter (Melitaea athaiia)
und der Rundaugenmohrenfalter (Erebia medusa) konnten im Steinenbachtai,
ein gegen das Tösstal entwässerndes Tal im Hörnlibergland ganz im Süden des



Kantons Thurgau, wieder nachgewiesen werden. Der Wachtelweizenscheckenfalter

kommt dort zwar noch verbreitet, jedoch nur in geringer Dichte vor und

wurde auch entlang des nahegelegenen Transekts des BDM TG beobachtet. Der

Rundaugenmohrenfalter konnte nur mit zwei umherstreifenden Individuen

nachgewiesen werden. Auf den sehr extensiv bewirtschafteten Wiesen und Weiden

im und um das TWW-Objekt Meiersbode (Abbildung 4) sowie an sonnigen Stellen

im angrenzenden Wald könnte die Art aber längerfristig wieder vorkommen.
Das Hörnlibergland und insbesondere das Steinenbachtal bieten auch Potenzial

für weitere verschwundene Arten wie den Gelbringfalter (Lopinga achine), den

Frühlingsscheckenfalter (Hamearis lucina), das Grosse Fünffleck-Widderchen

(Zygaena lonicerae) oder das Thymian-Widderchen (Zygaena purpuralis), welche
alle noch im Gebiet des oberen Tösstals auf Zürcher Boden vorkommen. Mit

gezielten Aufwertungsmassnahmen wie dem Schaffen von lichten Waldflächen,

gestuften Waldrändern mit breitem Saum oder sehr extensiven Wiesen und

Weiden könnten möglicherweise wieder Bestände dieser Arten im Thurgau
etabliert werden.

Abbildung 5: Auf den Dämmen der Thür bei Uesslingen gab es in den letzten Jahren Funde von

eingewanderten Tagfalterarten. Foto: Andreas Hafner.

Eine wichtige Achse für die Einwanderung von Tagfalterarten in den Kanton

Thurgau aus Westen sind die langgezogenen Magerwiesen auf den Böschungen

der Thurdämme. Auf den Dämmen bei Uesslingen (Abbildung 5) konnten
in den letzten Jahren jeweils die ersten bzw. sehr frühe Funde von aus Westen

eingewanderten Arten wie dem Zwergbläuling (Cupido minimus), dem Zweibrü-

tigen Würfelfalter (Pyrgus armoricanus), dem Kurzschwänzigen Bläuling (Cupido

argiades), oder dem Westlichen Scheckenfalter (Melitaea parthenoides) nachgewiesen

werden. Zudem liegt auch einer der nur drei Fundorte des Beilfleck-Wid-
derchens (Zygaena loti) im Thurgau auf diesem Thurdamm. Von den erwähnten



Arten konnten sich in den letzten acht Jahren alle in stabilen Populationen im

Thurgau etablieren. Nur für den Westlichen Scheckenfalter gelang nach dem

Auftauchen in den Jahren 2003 und 2004 für lange Zeit kein Nachweis mehr. Im

Frühling 2018 wurde er durch Martin Götsch auf dem TWW-Objekt Schelmebüel
in Schlatt mit drei Exemplaren wieder nachgewiesen.

6 Dank

Ein grosser Dank gilt dem Amt für Raumentwicklung, Abteilung Natur und

Landschaft, für die finanzielle Unterstützung des Projekts Aktuelle Artenliste. Weiter
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7 Literatur

• Wermeille E., Chittaro, Y. & Gonseth, Y., 2014: Rote Liste Tagfalter und Widderchen.

Gefährdete Arten der Schweiz, Stand 2012. - Bundesamt für Umwelt,
Bern, und Schweizer Zentrum für die Kartografie der Fauna, Neuenburg.
Umwelt-Vollzug Nr. 1403, 97 pp.

Adresse des Autors:
Andreas Hafner
Kaden + Partner AG

Bahnhofstrasse 43
8500 Frauenfeld

ah@kadenpartner.ch



buO

c
<u

£
C
<

~0 .)£
S Q

&
3

V-
s
N
v.

c
TO

5
5

i
ä

S
bO

3
£
c
a
c
5

&£
§

C

t
a
"to
3
S

C CD

CI) TO
CS) "O

Or\

TO d)
W) ro
to

o CO

t §
TO —s- TO
TO _C
— Q_

£ E
60 ^

TO

TO bß

.TO to TO

TO

"O
"O3 .a

£ ^3
bO *r?5»S

00
>x
M

E <3

CO TO

TO P

CO

S

J2 Si)

11
TO

bO „!Z (-» '—s

3 ï g
-Q) t ro

o ro —*2^0)

r Q-^
» Eg2 ° £
TO

Q̂)
00

' è2
I TO

O E

»11
C "O 'co

& W

?»
0 CO

»I
1

is ^
11
1 o^ CO

-s «

"o

.52 to
Q_ TO

CO X

O TO .y a)
-c £ 'to
S-T3 2° C ^E => -5,

3 TO -i
c iE "
TO TO -Jr
00 JZ .E

t E w

E
TO

00
Ll_
CJ

— CO
TO O
TO E
CO TO

vj ~ -Qfete-w TO CD8 i t g
CO

P. a. '~7=- fe tc N
TO ,J0 ir
OO Q-yc 2 i
TO .TO .JO

— to
"*"*

TO

£ -J
»- C
TO O> >

TO CO

.TO E

TO TD

E 1 S
E *5 Ä

*••—>
ye TO

S s s?

J2 N - 2!I » o II -g Q. UJ

00 TO E TO

ç g o -O
.TO *

i ^ s-
•Î2 c
S- CD

TO ^.TO o

o o o



s >
c/3 <n

•I E

CL) 00
ro eu

cvj :ca

~ E
do eu

53 tfc
00 Q)

E oo .E

E x
"ro •-t "O

5b .g
E £

OJ w§ ° E^ CNJ

03 -±!

>

— ZJ

C JÜ CD

® Q. .E

00

§
g

CO

r\ g
Co

K

I CD JD
S- ^:§- -C

^3 O
<0 CO

•S2 °ö

l§
s-
Q. Q) <0

to Ofl



E

c/)

o

o
_i
en

CD DO

co

E

S2 DO "O C/D CD —

CCS CÛ

E

CD

J2 -O
CD CD

1^
c° •>
2: N

CD CO

"N ID

NO ^ T— '

:zj I\ Ü

E -Q

'cd Lu .È E

to CO

5 £
e i_
eu o ——
3 > F"O ID i
1 S -g
— <D <0il!N £ 0)

•E Zt CD "O
~cö N reo

ilCO CD

.E > "o
£ 1 §
CO DO

#

E o §
— 52 CD

r\
O CD f/5
CNI "O Sü

— CO

r<
1 2 i5 .2! 2
< Q CD

CO

§

g

I
£Uj

I I S °Ö

I



CO O
sO CO CD

o -Q N
c c

"O
CD CD

c bb
3 53 CO

-£• co o
o E c
-Q
Js£ c

CO

o CD

CD E
E

CD

CO
"O

o CD

JZ
r-v CO

o o c>
CD _c

CD

CO 'cd 1q
'CD

>
CD

CD
>
Jz Ü?

CDo CD

co JO JZ
o2 c

CD
CD

E
:3
M

N
JD

E 3
CO

o
E

o CD
CO w-7

li03 3
&o ~
£ t

m D :ra
§ CD CD

»II °

CD CD

s w.

CD CD

E S
to co op

Co

s

£Uj

CD J5
O CO

CD ^
bo OÖ

s
ä



IVJ X< 5

o
E

5

*
E

<0

o

Q
CD

X
o

CM 0) CM CO

TO tXO _Q
C CO c
DO .92 cu

-C DO

•g «= X5 TO

_c "O -o 'DO _C TO X
-£ P m

CD CD

to S

I 3

Q.

— DO 13
3 c :co

«9 7^

~D

§ O

S
£
-In

CO

&
.TO

P ^
8 S

•S V?
03 ^3
P -Q
S K

ta

,§•
Uj

TO E

a>

15

"cL
CD o

10 oy=
Q. 5
O

-v: CD

DO

o
û CD

c :Z3
a>

_> .Q
CO CD

O

i\
K.

CO
cS~ -2
Co
N §

£



.92 m

co co

o5 P

txo ^
:0 E
£ °

CD CD

^ £ M"D||!tO *—

3 X CD

« :0 m

'1
£> ë
1 S
— o
.92 ^
hi ^
£ CM

2: o

.E E
CD CO

CD > —
j? t ë
co < c

c* E

I-
.i S :<

E

.92 E

— *- ùo

&

oo

S

°ö

S

§ I I

g

I

-S co
CO OÖ

kT
§0

fN





Legende

Status des Vorkommens im Kanton Thurgau, grob gutachtlich (total 89 Arten,
75 Arten seit dem Jahr 2000 im Kanton Thurgau belegt)

h häufig und verbreitet, im BDM TG entlang von mehr als 50 Tran¬

sekte vorkommend (29 Arten)

v nicht häufig, im Kanton aber noch mehr oder weniger verbreitet
(13 Arten)

s selten und in der Regel im Mittelland potenziell gefährdet, im

BDM TG entlang von zehn oder weniger Transekte vorkommend

(12 Arten)

ss sehr selten und in der Regel im Mittelland gefährdet (21 Arten)

ex? Vorkommen höchstwahrscheinlich erloschen (13 Arten)

Status im Kanton Thurgau unsicher (1 Art)

RL CH Status gemäss Roter Liste der Tagfalter und Widderchen (Wer-

meilleetal. 2014): LC: nicht gefährdet, NT: potenziell gefährdet,
VU: verletzlich, EN: stark gefährdet, NE: nicht beurteilt

BDM TG Anzahl Nachweise beim Biodiversitätsmonitoring Kanton Thur¬

gau (2009 bis 2017)

Total der bearbeiteten Transekte

Projektfinanzierung

In Anlehnung an

72, wobei jeder Transekt im Abstand von
4 bis 5 Jahren zweimal bearbeitet wurde

(ein Transekt wurde nur einmal bearbeitete);

das Total der maximal möglichen
Nachweise beträgt 143

Amt für Raumentwicklung Kanton Thurgau,

Abt. Natur und Landschaft; Begleitung

durch: Matthias Plattner, Hintermann

und Weber AG, Reinach

kommentierte Checkliste der Tagfalterarten

des Kantons Basel-Landschaft,
Arbeitsgruppe Tagfalterschutz Baselland,

Stand April 2013
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